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(54) Bezeichnung: Hilfsrahmen eines Kraftfahrzeugs

(57) Zusammenfassung: Hilfsrahmen (10) eines Kraftfahr-
zeugs, umfassend zwei in Fahrzeuglängsrichtung (FL) be-
trachtet vordere Funktionsknoten (12, 14), sowie zwei hin-
tere Funktionsknoten (16, 18), jeweils zur Anbindung ver-
schiedener Fahrzeugkomponente, wobei mindestens die
vorderen Funktionsknoten (12, 14) mittels mindestens einem
Querträger (20) verbunden sind, und die vorderen Funkti-
onsknoten (12, 14) mit den hinteren Funktionsknoten (16,
18) mittels zwei Längsträgern (22, 24) verbunden sind. Die
Erfindung kennzeichnet sich dadurch aus, dass zwischen
den vorderen Funktionsknoten (12, 14) und den hinteren
Funktionsknoten (16, 18) jeweils mindestens ein Funktions-
träger (30) angeordnet ist, an dem Funktionsteile (32) des
Fahrwerks angebracht sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hilfsrahmen für
ein Kraftfahrzeug gemäß der im Oberbegriff des Pa-
tentanspruches 1 angegebenen Art.

[0002] Hilfsrahmen für Kraftfahrzeuge, auch als
Fahrschemel bezeichnet, sind aus dem Stand der
Technik in vielfältiger Weise bekannt. So offenbart
z. B. DE 10 2005 045 295 B4 einen Hilfsrahmen für
ein Kraftfahrzeug, der zwei vordere und zwei hintere
Gussknoten umfasst, wobei die vorderen Gusskno-
ten mittels eines Querträgerelements verbunden sind
und zwei Längsträgerelemente die vorderen mit den
hinteren Gussknoten verbinden. Diese Art Hilfsrah-
men weist in einer Draufsichtdarstellung eine U-för-
mige, offene Gesamtstruktur auf. Die Funktionskno-
ten eines Hilfsrahmens dienen nicht nur zur Anbin-
dung an die Karosserie, sondern auch zur Befesti-
gung verschiedener Fahrzeugkomponente.

[0003] In DE 10 2005 045 296 B4 wird ein offener
Hilfsrahmen beschrieben bei dem das Lenkergetrie-
be parallel zum Querträgerelement angeordnet ist,
durch die vorderen Gussknoten hindurchragt und an
ihnen befestigt ist. In dieser Weise dient das Lenker-
getriebe als zusätzliche Versteifung für den Hilfsrah-
men.

[0004] Ein weiterer Hilfsrahmen mit einem flächigen,
einstückig ausgebildeten Versteifungselement, das
sowohl die Längsträgerelemente als auch die vorde-
ren und hinteren Funktionsknoten verbindet, ist in der
DE 10 2007 063 304 A1 beschrieben.

[0005] Die Komplexität der Fahrzeugvarianten wird
in ihren Abmessungen, Lastgruppen und Ausstat-
tungen wiedergegeben. Ein bekanntes Problem ist,
dass die Anforderungen an einen Hilfsrahmen je
nach Fahrzeugtyp unterschiedlich sind. Ein Hilfsrah-
men ist beispielsweise ein sehr geeignetes Bauteil
um die Spurweiten der Fahrzeuge mittels verschie-
dener Hilfsrahmenweiten zu verändern. Hierbei ent-
steht jedoch das Problem, dass manche Funktions-
teile des Fahrwerks ihre Anbindungspunkte entweder
an Querträgern oder Funktionsknoten haben, und bei
veränderter Querträgerlänge die einzelnen Elemente
nicht mehr kompatibel sind. Insbesondere bei Lenk-
getrieben oder Stabilisatoren gibt es eine große Va-
rianz. Eine hohe Varianz an Hilfsrahmen und Guss-
knoten ist jedoch aus wirtschaftlicher und technischer
Sicht nicht tragbar, da der Materialaufwand und dem-
entsprechend die Kosten verhältnismäßig hoch sind.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
einen Hilfsrahmen gemäß der im Oberbegriff des Pa-
tentanspruches 1 angegebenen Art derart weiterzu-
bilden, dass der Hilfsrahmen ein maximal flexibles
und modulares Grundgestell aufweist.

[0007] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruches 1 in Verbindung mit
seinen Oberbegriffsmerkmalen gelöst.

[0008] Die Unteransprüche bilden eine vorteilhafte
Weiterbildung der Erfindung.

[0009] In bekannter Art und Weise umfasst der Hilfs-
rahmen für ein Kraftfahrzeug vier Funktionsknoten,
die zur Anbindung verschiedener Fahrzeugkompo-
nente dienen, wobei - in Fahrzeuglängsrichtung be-
trachtet - die zwei vorderen Funktionsknoten mittels
eines Querträgers verbunden sind und zwei Längs-
träger die vorderen mit den hinteren Funktionsknoten
verbinden.

[0010] Erfindungsgemäß ist der Hilfsrahmens so ge-
staltet, dass die vorderen Funktionsknoten mit den
hinteren Funktionsknoten zusätzlich mittels eines
Funktionsträgers verbunden sind, wobei die stan-
genförmigen Funktionsteile des Fahrwerks quer zur
Fahrtrichtung an den Funktionsträgern positionier-
bar sind. Zusammen bilden die Längsträger und die
Querträger das Grundgestell des Hilfsrahmens, und
die Funktionsträger bilden eine zusätzliche Verbin-
dungsebene zu den Längsträgern. Ein wesentlicher
Vorteil an dieser Ausführungsform der Erfindung ist,
dass das Grundgestell des Hilfsrahmens eine sehr
einfache Geometrie aufweist, die sich leicht herstel-
len lässt, insbesondere, weil die sehr variabel ge-
stalteten Funktionsteile unabhängig vom tragenden
Grundgestell ausschließlich an den Funktionsträgern
angeordnet sind.

[0011] Weitere Vorzüge dieser Ausführungsform
sind, dass die zusätzlichen Funktionsträger eine Ver-
besserung der Stabilität und des Lasttragevermö-
gens des Hilfsrahmens gewährleisten. Die als zusätz-
liches Versteifungselement dienenden Funktionsträ-
ger verbessern im Crash-Fall auch die Energieeinwir-
kung des Hilfsrahmens.

[0012] Es ist denkbar, dass die Funktionsträger lös-
bar mit dem Funktionsknoten verbunden sind. Die
Vorzüge dieser Ausführungsform sind die technisch
einfache Umsetzbarkeit, die leicht herzustellenden
Einzelteile und der vereinfachte Austausch von Funk-
tionsknoten und/oder Trägerelementen durch einfa-
ches Lösen der Funktionsträger.

[0013] Bevorzugt weisen die Funktionsträger min-
destens eine Anbindung zu den Längsträgern auf. In
vorteilhafter Weise bewirkt das eine zusätzliche Ver-
steifung und Stabilität des Hilfsrahmens.

[0014] Die Funktionsteile des Fahrwerks sind bevor-
zugt ein Lenkgetriebe oder ein Stabilisator, die es
in vielfältigen Ausführungsformen gibt. In vorteilhaf-
ter Weise ermöglicht der erfindungsgemäße Hilfsrah-
men, flexible Kompatibilität jeweils zwischen den vie-
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len unterschiedlichen Ausführungsformen der Funkti-
onsteile und auch dem erfindungsgemäßen Hilfsrah-
men, nachdem die Funktionsteile nicht an der Trag-
struktur des Hilfsrahmens montiert sind, sondern le-
diglich an den Funktionsträgern angebracht sind. Das
hat den Vorteil, dass die Montage des Hilfsrahmens
und die Wahl der verschiedenen Funktionsteile un-
abhängig voneinander sind. Insgesamt gewährleistet
diese Ausführungsform der Erfindung maximale Fle-
xibilität bei der Montage eines Hilfsrahmens für ein
Kraftfahrzeug.

[0015] Vorzugsweise weisen die Funktionsträger
Aussparungen auf, in denen die Funktionsteile an-
geordnet sind. Es ist denkbar, zusätzliche Befesti-
gungsbauteile, z. B. schellenförmige Befestigungen,
an den Funktionsträgern anzubringen, um weitere
Funktionsteile, wie z. B. einen Stabilisator, anzuord-
nen. In vorteilhafter Weise ist es hierdurch möglich,
die die Basis bildenden Trägerstrukturen des Hilfs-
rahmens flexibel und unabhängig von den Anforde-
rungen der Funktionsteile zu gestalten.

[0016] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
sind die Funktionsknoten sowohl lösbar mit den Quer-
trägern als auch lösbar mit den Längsträgern verbun-
den, was den Vorteil hat, dass Längs- und/oder Quer-
träger mit variabler Länge zur Verbindung der Funk-
tionsknoten einsetzbar sind. Weitere Vorzüge dieser
Ausführungsform sind, dass der Hilfsrahmen sich der
Länge des jeweiligen Fahrzeugmodells und den da-
mit verbundenen Anforderungen anpassen lässt, und
dass die Spurweiten der Fahrzeuge ausschließlich
mittels einer Variation der Querträgerlänge veränder-
bar sind. Ein weiterer Vorteil ist die flexible Gestaltung
der Lagerpositionen der Funktionsknoten durch die
variable Länge der Querträger. Dies wiederum be-
deutet, dass der Hilfsrahmen sich in einfacher Art und
Weise, nämlich durch die Modularität seiner einzel-
nen Trägerstrukturen, an die Anforderungen der un-
terschiedlichen Aggregate anpassen lässt.

[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung können die Längs- und/oder Querträger
entweder offene oder geschlossene Profile haben.
Hierdurch lässt sich die Steifigkeit des Hilfsrahmens
flexibel an die Anforderungen des Fahrzeugmodells
anpassen.

[0018] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, dass die Funktionsknoten entweder Guss-
knoten oder zusammengesetzte Schweißblechkon-
struktionen sind.

[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist vorgesehen, dass verschiedene Funkti-
onsknotenvarianten einbaubar sind. Dies ermöglicht
in vorteilhafter Weise die Änderung von Kinematik-
punkten oder die Anbindung an alternative Karos-

serieformen ausschließlich über den Austausch der
Funktionsknoten.

[0020] Eine weitere erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsform sieht vor, dass die Funktionsknoten, die
Längsträger und die Querträger je nach Fahrzeug-
typ austauschbar sind. Der positive Effekt dieser Aus-
führungsform ist die flexible Anpassung des Hilfs-
rahmens an die Anforderungen verschiedener Fahr-
zeugmodelle, sowohl in ihrer Länge und Breite, als
auch die Position der Anbindungspunkte für die Ka-
rosserie und die Position der Konsolen für die Auf-
nahme der Fahrwerkslenker. Die Möglichkeit ver-
schiedene Funktionsknoten mit verschiedenen Trä-
gerelementen zu kombinieren erlaubt eine modula-
re, rationelle und somit kostengünstigere Nutzung
der Bauteile. Die Kompatibilität und Austauschbarkeit
der einzelnen Elemente des Hilfsrahmens haben den
Vorteil, dass die Montage nicht nur schnell und kos-
tengünstig erfolgt, sondern eine maximal große Va-
rianz und Flexibilität in der Gestaltung des Hilfsrah-
mens möglich ist.

[0021] Weitere Vorteile und Anwendungsmöglich-
keiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus
der nachfolgenden Beschreibung in Verbindung mit
den in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spielen.

[0022] In der Zeichnung bedeutet:

Fig. 1 eine seitliche Draufsicht einer ersten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Hilfsrah-
men eines Kraftfahrzeugs;

Fig. 2 eine Darstellung des erfindungsgemäßen
Hilfsrahmen aus Fig. 1 mit eingebauten Funkti-
onsteilen, und

Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung eines Funk-
tionsträgers aus Fig. 1

[0023] In der nachfolgenden Beschreibung und in
den Figuren werden zur Vermeidung von Wiederho-
lungen gleiche Bauteile und Komponente mit glei-
chen Bezugszeichen gekennzeichnet.

[0024] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung einen insgesamt mit der Bezugsziffer 10 be-
zeichneten Hilfsrahmen eines Kraftfahrzeugs.

[0025] Der Hilfsrahmen 10 umfasst zwei vordere
Funktionsknoten 12, 14 und zwei hintere Funkti-
onsknoten 16, 18, die zur Anbindung verschiedener
Fahrzeugkomponente dienen. Ein Querträger 20 ist
lösbar mit den vorderen Funktionsknoten 12, 14 ver-
bunden, wobei die Länge des Querträgers 20 varia-
bel ist. Die hinteren Funktionsknoten 16, 18 sind mit-
tels zwei Längsträgern 22, 24 lösbar mit den vorde-
ren Funktionsknoten 12, 14 verbunden. Die Längsträ-
ger 22, 24 sind variabel in ihrer Länge. Auf Grund der
Gestaltung der einzelnen Elemente sind sowohl die
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Funktionsknoten 12, 14, 16, 18, als auch die Längs-
träger 22, 24 und der Querträger 20 je nach Fahr-
zeugtyp austauschbar. Demzufolge ist der Hilfsrah-
men 10 nicht nur in seiner Länge und seiner Breite
anpassbar, sondern auch die Positionen der Anbin-
dungspunkte 26 für die Karosserie und die Position
der Konsolen 28 für die Aufnahme der Fahrwerkslen-
ker sind anpassbar. Diese Ausführungsform gewähr-
leistet eine Modularität des Hilfsrahmens 10 mit ho-
her Flexibilität in der Gestaltungsmöglichkeit und An-
passungsfähigkeit des Hilfsrahmens 10 an die Anfor-
derungen der individuellen Fahrzeugmodelle.

[0026] Gemäß der in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellten
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Hilfsrah-
mens 10 sind die vorderen Funktionsknoten 12, 14
jeweils mit den hinteren Funktionsknoten 16, 18 mit-
tels eines Funktionsträgers 30 verbunden. Der Vorteil
dieser Ausführung ist, dass die Funktionsteile 32 des
Fahrwerks an den Funktionsträgern 30 positionierbar
sind.

[0027] Wie insbesondere Fig. 3 zu entnehmen ist,
weisen die Funktionsträger 30 eine Aussparung 34
auf, in der ein Funktionsteil 32 quer zur Fahrzeug-
längsrichtung FL positioniert ist. Vorliegend umfasst
ein auf dem Funktionsträger 30 angebrachtes schel-
lenartiges Befestigungsteil 36 ein zusätzliches Funk-
tionsteil 32. Dies hat den positiven Effekt, dass die
Funktionsteile 32 des Fahrwerks unabhängig von der
tragenden Grundstruktur mittels Funktionsträgern 30
am Hilfsrahmen 10 montierbar sind. In besonders
vorteilhafter Weise gewährleistet die Modularität des
Hilfsrahmens 10 nicht nur eine hohe Flexibilität in der
Auswahl der Funktionsteile 32, sondern auch maxi-
male Flexibilität bei der Zusammenstellung der Ein-
zelelemente des Grundgestells des Hilfsrahmens 10.
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Patentansprüche

1.  Hilfsrahmen (10) eines Kraftfahrzeugs, umfas-
send zwei in Fahrzeuglängsrichtung (FL) betrachtet
vordere Funktionsknoten (12, 14), sowie zwei hintere
Funktionsknoten (16, 18), jeweils zur Anbindung ver-
schiedener Fahrzeugkomponente, wobei mindestens
zwei Funktionsknoten (12, 14; 16, 18) mittels mindes-
tens einem Querträger (20) verbunden sind, und die
vorderen Funktionsknoten (12, 14) mit den hinteren
Funktionsknoten (16, 18) mittels zwei Längsträgern
(22, 24) verbunden sind, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen den vorderen Funktionsknoten (12,
14) und den hinteren Funktionsknoten (16, 18) jeweils
mindestens ein Funktionsträger (30) angeordnet ist,
an der Funktionsteile (32) des Fahrwerks befestigbar
sind.

2.  Hilfsrahmen (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Funktionsträger (30) mit den
Funktionsknoten (12, 14, 16, 18) lösbar verbunden
sind.

3.  Hilfsrahmen nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Funktionsträger (30) min-
destens eine Anbindung zu den Längsträgern (22,
24) aufweisen.

4.  Hilfsrahmen (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Funktionsteile (32) des Fahr-
werks ein Lenkgetriebe oder Stabilisator sind.

5.    Hilfsrahmen (10) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funktionsträger (30) mindestens eine Aussparung
(34) aufweisen, in der die Funktionsteile (32) positio-
nierbar sind.

6.    Hilfsrahmen (10) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funktionsknoten (12, 14, 16, 18) lösbar mit dem
Querträger (20) und/oder den Längsträgern (22, 24)
verbunden sind.

7.    Hilfsrahmen (10) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Länge des Querträgers (20) und/oder die Länge der
Längsträger (22, 24) variabel sind.

8.    Hilfsrahmen (10) nach einem der vorgehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längsträger(22, 24) und/oder Querträger (20) offene
oder geschlossene Profile haben.

9.    Hilfsrahmen (10) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funktionsknoten (12, 14, 16, 18) als Gussknoten
oder zusammengesetzte Schweißblechkonstruktio-
nen ausgebildet sind.

10.  Hilfsrahmen (10) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ver-
schiedene Varianten eines Funktionsknotens (12, 14,
16, 18) einbaubar sind.

11.  Hilfsrahmen (10) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Funktionsknoten (12, 14, 16, 18), die Längsträger
(22, 24) und/oder Querträger (20) je nach Fahrzeug-
typ austauschbar sind.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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